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Wenn Sie Fragen haben, 
wenden Sie sich an uns:
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Schwefelporling

Birkenporling

Buschwindröschen
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Der Ihlsee, im Norden Bad Segebergs gelegen,
ist einer der bedeutsamsten nährstoffarmen
Seen Schleswig-Holsteins. Er ist 28 ha groß
und misst an der tiefsten Stelle 21 m. Sein
Untergrund und seine Umgebung wurden
durch eiszeitliche Sande gebildet, die im Laufe
der Späteiszeit und der frühen Nacheiszeit
stark ausgewaschen und daher weitgehend
von Nährstoffen befreit wurden. Kalkarmut
und Nährstoffarmut des Ihlsees gestatten nur
bestimmten untergetauchten Pflanzenarten
eine stärkere Entwicklung. Ihr Vorkommen
bleibt auf nährstoffarme Gewässer wie den
Ihlsee beschränkt.
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Südlich des Ihlsees grenzt der so genannte
Bruchwald an, der auf einem Weg durch-
wandert werden kann. Der Wald setzt sich 
aus Laubwald, Feuchtwald und Bruchwald
zusammen und fällt besonders dadurch auf,
dass er sich natürlich entwickeln kann. Es 
findet keine Pflege statt und nur im Bereich
des Weges kommt hin und wieder die Säge
zum Einsatz, wenn die Verkehrssicherheit es
erfordert. Im Laubwald wachsen hauptsäch-
lich Eiche, Esche, Buche und Ahorn, im
Feucht- und Bruchwald finden wir besonders
Birke und Erle. Das Unterholz ist teilweise
sehr dicht, es findet eine ständige Verjüngung
statt. An einigen Stellen hat sich der Königs-
farn angesiedelt. Von der großen Zahl toter
Bäume und querliegenden Totholzes profi-
tieren fünf Spechtarten und eine Vielzahl von
Baumpilzen.

Bei dem Pflanzen-
Inventar des Ihlsees 
handelt es sich um eine Auf-
zählung von Besonderheiten, wie
sie nur selten zu finden ist. Nach der
Roten Liste Scheswig-Holsteins sind davon
allein acht Arten „vom Aussterben bedroht“,
eine Art ist „stark gefährdet“ und fünf weitere
Arten gelten als „gefährdet“. Die Verschlech-
terung der Wassergüte bedroht die seltenen
Pflanzen des Ihlsees, die nur in einem nähr-
stoffarmen Gewässer überleben können.
Der Bruchwald mit seinen Totbäumen und
Weichhölzern ist ein Refugium für Schwarz-
specht, Grünspecht, Buntspecht, Mittelspecht
und Kleinspecht. Rotkehlchen und Zaun-
könig kommen in diesem Wald in einer 
Dichte vor, wie sie selten anzutreffen ist.
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Bereits 1936 wurde die Unterschutzstellung
des Ihlsees beantragt, 1950 wurden der See
und der angrenzende Bruchwald per Ver-
ordnung zum Naturschutzgebiet erklärt.
Inzwischen ist das Gebiet wegen der Schutz-
würdigkeit des nährstoffarmen Sees mit 
seiner seltenen Pflanzenwelt und wegen des
Vorkommens der Bechsteinfledermaus sowie
der Teichfledermaus als FFH-Gebiet ausge-
wiesen worden. Das europäische Naturschutz-
recht verpflichtet zur Erhaltung und Wieder-
herstellung und enthält ein absolutes Ver-
schlechterungsverbot. Naturschützer hoffen
auf eine Rettung des Sees.N
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Europäischer Strandling

Unter Schutz gestelltSelten und
bedroht

Bechsteinfledermaus (oben) und Teichfledermaus

Wasser-Lobelie

Krallenblatt-Sichelmoos

See-Brachsenkraut

Ihlsee

Stumpfblättriges Laichkraut

Fo
to

: A
lfr

ed
 K

. O
rt

m
an

n

Fo
to

: A
lfr

ed
 K

. O
rt

m
an

n

Fo
to

: J
C

 S
ch

ou
 B

io
p

ix

Fo
to

: J
C

 S
ch

ou
 B

io
p

ix

Fo
to

: J
C

 S
ch

ou
 B

io
p

ix

Fo
to

: J
C

 S
ch

ou
 B

io
p

ix

Fo
to

: A
lfr

ed
 K

. O
rt

m
an

n

Fo
to

: J
C

 S
ch

ou
 B

io
p

ix

Fo
to

: J
C

 S
ch

ou
 B

io
p

ix

Grasartiges Laichkraut

Diese und weitere 
Wasserpflanzen sind
äußerst selten, gefährdet
oder vom Aussterben
bedroht. Noch können
sie im Ihlsee leben.
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